Die 


poſener Zeitung 
erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In-und Auslandes an. 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs ⸗Exp 
phraim, Mühlenſtraßen Ecke Nr. 12., Adolph Latz, Wilhelms Platz Nr. 10., 
und wie wir, die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47. Uhr an ausgeben. 5 i 

bei dem Koͤniglichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe keln Unterſchied mehr zwiſchen 


helmsſtraße Nr. 9., J. 
Nr. 6 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch 
dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


„ Pränumerationen auf unſere Zeitung pro tes Quartal annehmen, 


Freitag den 15. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 


Dat 
Abonnement 
beträgt viertelſaßrl. füt die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inferate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


& 
1855. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeratiom 
täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. . 

edition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87. Jacob Appel, Wil⸗ 
P. Labedzki, Walliſchei im Engelſchen Haufe und Pajewski, Jeſuitenſtraße 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 


Worgen 
Heis en, den 15. Juni 1855. 


hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Extrablätter. 


10 


bal. 

Deutſchland. Berlin (Perſonalien; das Moabiter Volksſeſt; Dawi⸗ 
on; Auswanderer; Konkurtenz der Droſchken mit E. Litfaß); Naumburg 
(Zuſpizirung durch Prinz Carl von Preußen); Aachen (der Prinz von 
Preußen eingetroffen). 

Kriegsſchauplatz. (Aus dem Finniſchen Meerbuſen; der Opera⸗ 
tionsplan der Allürten z. Sebaſtopol nach dem letzten Bombardement; die 
Erpedition gegen Keriſch; neueſte Ruſſiſche Depeſchen). 

Oeſterreich. Wien (Erlaß des Grafen Buol vom 31. Mai; über 
die neue Girfularnote ; der Kaiſer zur Armee). 

Franfreich Paris (aus der Krimm; zur Ausſtellung; neues Give: 
dilions⸗Heer für die Oſtſee; Rachel und Riſtori). 

Nußland und Polen. Et Petersburg (Subfkriptien für Marine: 
Soldaten). 

Spanien 
vinzen), ; 

Muſterung Bolnifher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen; Bromberg. 

Berichtigung. 

Berlin, den 14. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht; dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und Prä- 
ſidenten des Kommerzgerichts zu St. Petersburg, Baron von Korff, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Hauptmann Elſtermann 
von Elſter im 24. Imfanterie-Regiment und dem Schloß - Kaftellan 
Holtzbecher zu Sansſouei den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Ober⸗Büchſenmacher Franz Adolph Heyſer bei der Direk- 
tion der Gewehrfabrik zu Saarn das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 


Madrid (Ueber die Miniſterkriſis; Ruhe in den Pro: 


Dem Rittergutsbeſitzer Otto von Mitzloff auf Ober⸗Schüttlau, 
n end e nee, 


Kreiſes Guhrau, die Kammerjunker-Würde zu verleihen; 
Dem Bice- Präfidenten des Kammergerichts, Büchtemann, die 


Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe vom Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts 
des Bären; ſo wie dem Geheimen Rechnungs⸗Rath a. D. Cubelius 
zu Berlin zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-Kreuzes vom Herzog⸗ 
lich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Orden zu ertheilen. 


Abgereiſt: Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Freiherr v. Manteuffel, nach Lübben. 
5 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Trieſt, Dienſtag, 12. Juni Abends. Der Dampfer aus der 
Levante ift eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4. 
Nach denſelben wurde Halil Paſcha abgeſetzt und Mehemed Ki- 
bris li zum Marineminiſter und Ruſchdi Paſcha zum Kriegsminifter 


ernannt Beide Letztgenannten gehören, den Briefen der „Trieſter Zei- 


tung“ zufolge, der alttürkiſchen Partei an und wäre durch deren Ernen— 


nung Engliſcher Einfluß bemerklich. Es hieß gerüchtweiſe ber Abgang des 


Dampfers in Konſtantinopel, daß Ali Paſcha ſeine Stellung als Groß- 
Weſir nicht mehr einnehme. a 

In der Nacht vom 28. zum 29. Mai fand zu Bruſſa abermals 
ein Erdbeben ſtatt. Im Ganzen find durch dieſe Erderſchütterungen an 
80,000 Menſchen obdachlos geworden. Abdel Kader wird von 
Bruſſa nach Konſtantinopel überſiedeln. e 

Aus Athen wird vom 8. gemeldet, daß der Herzog und die Her- 
zogin von Brabant von Athen nach Neapel abgereiſt ſeien, und daß die 
Griechiſche Miniſterkriſis fortdauere. 

Paris, Minwoch, 13. Juni Morgens. Der heutige Moniteur 
enthält eine Depeſche des Generals Peliſſier aus der Krimm vom 11.d. 
Nach derſelben ſetzten ſich die Alliiten in den neuen Werken feſt und wur⸗ 
den bei der Affaire vom 7. 502 Ruſſen zu Gefangenen gemacht und 73 
Kanonen erobert. Neue Batterien wurden vorbereitet. — Die Räumung 
Anapa's von Seiten der Ruſſen geſchah am 5. Juni. 

— —-— 
Deut ſchlan d. 

C Berlin, den 13. Juni. Der General Feldzeugmeiſter, Prinz 
Karl {ft heut Nachmittag auf der Anhaltiſchen Bahn von der Inſpektions⸗ 
reiſe in der Provinz Sachſen nach Berlin zurückgekehrt, fuhr aber fofort 
zu des Könige Majeſtät nach Schloß Sansſouci. 

b. er Legationsrath, Kammerherr Baron von Roſenber g, welcher 
reits mehreren Geſandtſchaften beigegeben war, zuletzt aber wie ich 
d eg gen n i ge he u be we 
wo wird i urzer Zeit an ſe 
Beſtimmungsort — — ſich ſchon in ganz kurz inen 

Der Oberſt-Keutenant v. Franſecky im großen Generalſtabe iſt 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 3. Armee ⸗Corps beauftragt 
worden. 

Das Moabiter Volksfeſt hat heute Nachmittag unter einer 
ungeheuern Theilnahme des Berliner Publikums ftattgefunden. Alle 
Stande waren dabei vertreten und natürlich auch die Mitglieder des 
Comité s erſchienen. Für Bekuſtigungen jeglicher Art war geforgt und 

gung 9 
auch der längſt erſehnte Corſo kam endlich zur Ausführung. An demſel⸗ 
ben hatten ſich namentlich viele Fremde beihelligt, die, auf der Dutchreife 


begriffen, hier geblieben waren, um dieſe Moffsbeluftigung mitzumachen. 
Schweiß iſt dabei in Menge vergoſſen worden, denn wit halten heute 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker K Comp. 


unſtreitig den heißeſten Tag. Nur gut, daß kein Gewitter das Feſt ge⸗ 


ſtört hat. Die Einnahme, zum Beſten der Ueberſchwemmten, ſoll eine 
bedeutende Summe betragen. 


Dawiſon wird noch fortgeſetzt angeſtaunt und bewundert. Das 
Theaterpublikum hat in ihm einen Künſtler kennen gelernt, der ihm Ge⸗ 
nüſſe bereitet, wie Keiner zuvor. Selbſt unſer Hendrichs kann noch 


viel von ihm lernen; ſo rufen Dawiſon's Freunde und Bewunderer. 


Zum guten Glück gehort's, jetzt noch zu des Künſtlers Gaſtrollen Billets 
zu erhalten. Der Andrang iſt enorm und nicht vermag die jetzt herrſchende 


Afrikaniſche Gluth von dem Beſuch des Schauſpielhauſes abzuſchrecken. 
Bis jetzt hat beim jedesmaligen Auftreten des Gaſtes das Orcheſter jei- 
nen Platz für die Zuhörer hergeben müſſen. So etwas haben wir lange 
nicht erlebt. Daß unter dieſen Umſtänden Berlin ſchon anfängt, Dresden 


um den Beſitz dieſes Künſtlers zu beneiden, iſt leicht erklärlich. Wie ich 


höre, wird Dawiſon auch noch vor dem Hofe auftreten. Der General- 
Intendant ſoll dieſerhalb geſtern in Sansſouei geweſen fein. 


Heute Vormittag kamen hier wieder zahlreiche Familien aus Nieder⸗ 


ſchleſien an, die ſich über Bremen nach Auſtralien begeben und dort ſich 
eine neue Heimath begründen wollen. Immer hört man von dieſen Leu⸗ 


ten, daß ſie jenſeſts des Oceans mit Verwandten und Freunden, die feit | 


Jahren ſchon vorausgegangen ſind, ſich wieder zuſammen finden. Bei 


ihrer Ankunft wollen fie, auch ſchon zu Hauſe ſein. So nur läßt es ſich | 
Gebiet des Schutzes unſerer Waffen bedarf. 


i 


‚an den Rückwänden einiger Droſchken allerhand Anjchläge, die 


auch erklären, daß dieſe Leute frohen Muthes vom Vaterlande ſcheiden. 
Unſere Droſchken treten jetzt in eine Konkurrenz mit Ernſt Littf aß, 
dem Vater unſerer neuen Säulen. Man ſieht nämlich ſchon ſeit einigen 


Tagen 

natürlich von den Fahrgäſten mit Muße geleſen werden können. Dieſe 
Spekulation iſt gelungen, ſagt der Berliner, und ſie iſt es jedenfalls, 
wenn dieſe Rückwände erſt ſo eingerichtet ſind, daß dieſe Affichen auch 
die Fahrgäſte, welche die Rückplätze etwa einnehmen, in keiner Weiſe 
beläſtigen. Die Einnahme, welche durch eine derartige Colportage erzielt 
wird, ſoll einer Wohlthätigkeits⸗Anſtalt für die Führer der Droſchken zu 
Gute kommen. 

Der Nummer 136. des Staats-Anzeigers iſt die Bekanntmachung vom 
4. Mai 1855 — betreffend die Niederlegung der im Jahre 1854 reſp. 
1853 durch die Tilgungsfonds eingelöſten Stats⸗Schulden-Dokumente 
beigelegt. 

Der „St.⸗Anz.“ enthält ferner ein Geſetz, betreffend die Einführung 
der Konkurs⸗Ordnung in den Landestheilen, in welchen die Allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung Geſetzeskraft haben. Vom 8. Mai 1855. 

Naumburg, den 11. Juni. Geſtern Mittag 11 Uhr langte der 
Prinz Karl von Preußen Koͤnigl. Hoheit, mit dem von Weimar her> 


kommenden Eiſenbahnzuge auf dem hieſigen Bahnhofe an, woſelbſt 


Hochſtderſelbe von den Spitzen der hieſigen Behörden empfangen wurde. 
Se. Königt. Hoheit begaben ſich ſofort nach dem Exerzierplatze und lie⸗ 
ßen dort die hier garniſonirende reitende Abtheilung des 4. Artillerie⸗ 
Regiments vor ſich exerziren. Um 24 Uhr verließ der Prinz unſere Stadt 
und begab ſich nach Halle. (St.⸗Anz.) 

Aachen, den 11. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt heute gegen 2 Uhr hier eingetroffen und hat bei dem Re: 
gierungs-Präſidenten ſein Abſteigequartier genommen. (Aach. Z.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 11. Juni. In dem heutigen Abendblatt der „Wiener 
Ztg.“ befindet ſich folgender Artikel: 

Nachdem der Erlaß des Königlich Preußiſchen Herrn Miniſter-Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn von Manteuffel an Se. Excellenz den Herrn Grafen 
Arnim vom 23. v. M. (f. Bol. 3. Nr. 132.) von anderer Seite zur 
Veroffentlichung gebracht worden iſt, jo glauben wir, ſchon der Voll— 
ſtändigkeit der Akten wegen, auch die darauf ergangene Erwiderung mit⸗ 
theilen zu ſollen. Nachſtehend der Wortlaut eines Erlafjes des K. K. 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ze. ze. Herrn Grafen Buol 
an den Kaiſerlichen Geſandten Herrn Grafen G. Eſterhazy in Berlin 
dd. Wien, den 31. Mai 1855. h 
. „Der abſchriftlich beifolgende Erlaß des Hrn. Frhrn. v. Manteuffel 
iſt vor Empfang unſerer vertraulichen Mittheilungen vom 24. d. M. ge⸗ 
ſchrieben. Durch dieſe letzteren haben wir das Königl. Kabinet verſpro⸗ 
chenermaßen von der Natur und dem Umfange unſerer Vorſchläge in 
Betreff des dritten Garantiepunktes vollſtändig unterrichtet, und Jireußen 
iſt ſeitdem in den Stand geſetzt, das Ganze der politiſchen Lage mit voller 
Sachkenntniß zu prüfen. Wir glauben, den erwähnten, uns mittlerweile 
zur Kenntniß gebrachten Erlaß nicht beſſer als mit dem Ausdrucke des 
aufrichtigen Wunſches beantworten zu können, daß dieſe Präfun g das 
ſtets von uns angeſtrebte volle Einverſtändniß der beiden Der itſchen 
Mächte zur Folge haben möge. 5 

Einige Bemerkungen, zu welchen die Aeußerungen des Berliner 
Kabinets uns Anlaß geben, können wit jedoch nicht unterdrücken. 

Unſerem Wunſche gemäß hat Preußen ſich enthalten, dem von Ruß⸗ 
land den Mitgliedern des Deutſchen Bundes in allerdings for mloſer 
Weiſe entgegengebrachten Anerbietungen, an den Verabredung en der 
Wiener Konferenzen über die erften beiden Garantiepunkte unter der Be⸗ 
dingung einer ſtrengen Neutralität Deutſchlands feſthalten zu wollen, 


| 


irgend eine Folge zu geben. Indem es ſich vorbehalten hat, den Werth 
dieſes Anerbietens für Deutſchland nur im Zuſammenhange mit den er⸗ 


ſchopfenden Mittheilungen zu prüfen, die Oeſterreich über den gleichen 


Gegenſtand an ſeine Bundesgenoſſen zu richten in dem Falle ſein wird, 
iſt es einem Gefühle gefolgt, welches wir bei der verbündeten Macht an⸗ 
zutreffen mit Zuverſicht hofften und welches, wie wir mit Befriedigung 
anerkennen, auch dasjenige aller übrigen Deutſchen Regierungen geweſen 
iſt. Wenn wir unſererſeits verheißen haben, unſere Anſichten über das, 
was Europas und Deulſchlands Intereſſen erheiſchen werden, unſern 
Deutſchen Miwerbündeten offen und vertrauensvoll darzulegen, ſo haben 
wir dadurch ihr Recht zu freieſter Würdigung der Lage ſicher nicht im 
entfernteſten beeinträchtigen, wir haben vielmehr an daſſelbe Berufung 


einlegen wollen und glaubten nicht, daß die Ausdrücke unſeres Cirkular⸗ 


Erlaſſes vom 17. d. Mis, irgend einer Miß deutung in dieſer Beziehung 
unterliegen können. 5 18 ' 5 
Sollten wir aber von dem, was dieſer Erlaß über die Bedeutung 
des Schrittes des Ruſſiſchen Hofes ſagt, irgend etwas zurückzunehmen 
haben? Wir glauben es eben ſo wenig. Gerade weil Deutſchland auf 
dem Boden des April⸗Vertrages und ſeiner Zuſatz⸗Artikel ſteht, kann feine 
Stellung nach unſerer Ueberzeugung weder als ſtreng neutral bezeichnet, 
noch ein Uebergang zu ſtrenger Neutralität ihm angeſonnen werden, ſo 
lange die Grundlagen des Friedens nicht geſichert ſind, und das Türkiſch 
Und wie ſollten wir n 
mit vollem Rechte geſagt daß ein Anerbieten, w an die 
Defekte 5 Ava) We das aber der ee 
men konnte, ohne ſich mit der Stellung der erſten Bundes macht in 
ſpruch zu ſetzen, einen Angriff auf die Einigkeit des Bundes enih e 
Wir vermögen uns den Bund jo wenig ohne Oeſterreich wie ohne Preu⸗ 
ßen zu denken. Wir begreifen unter den obwaltenden Verhältniſſen, daß 
Rußland mit Umgehung Oeſterreichs auf die Anſichten der übrigen Mit⸗ 
glieder des Bundes einwirken zu können gewünſcht hat, aber wenn wir 
in der Lage geweſen wäten, von dem Petersburger Hofe vorher zu Rathe 
gezogen zu werden, ſo würden wir es für unſere Pflicht gehalten haben, 
— und zwar ſicher nicht ausſchließlich um Intereſſe unſerer eigenen Stel⸗ 
lung, ſondern noch weit mehr in unſerem Gewiſſen als Deutſche Macht, — 
jenen Schritt auf das Entſchiedenſte zu widerrathen. Daß wir die Ge⸗ 
ſinnungen zu würdigen wiſſen, von welchen das Königlich Preußiſche 
Kabinet uns einen Beweis gegeben hat, indem es auch ſeinerſeits nicht die 
Hand dazu bieten wollte, daß der Bund auf einer unvollſtändigen und gegen 
unſere Anficht von einer dritten Macht ihm dargebotenen Grundlage über 
fein Verhalten berathe, davon wird das Königliche Kabinet ſich bereits aus 
unſerem Erlaſſe vom 24. d. M. überzeugt haben. Es wird aber auch, 
wie wir nicht zweifeln können, mit uns anerkannt haben, daß es die 


Rückſichten auf die Stellung und Aufgabe nicht ſowohl Oeſterreichs, als 


des geſammten Deutſchlands waren, welche einer Verhandlung am Bunde 
über die Erklärung Rußlands entgegenſtehen mußten. * 1 
Die vertraulichen Eröffnungen, in deren Befig Freiherr von Man⸗ 
teuffel nunmehr iſt, werden Preußen hoffentlich in der Geneigtheit beſtär⸗ 
ken, nur in offenem Einverſtändniſſe mit uns ſeinen fernern Gang und 
ſeine Einwirkung auf unſere gemeinſamen Bundesgenoſſen zu beſtimmen, 
und was uns betrifft, fo werden wir uns ſicher Glück wünſchen, wenn 
hierdurch die Verhältniſſe ſich ſo geſtalten werden, daß uns und unſern 
Allirten künftig keine Zurückhaltung mehr in Bezug auf ſchwebende Ver⸗ 
handlungen gegenüber Preußen auferlegt fein wird. 1 
Ew. Excellenz wollen den gegenwartigen Erlaß dem Herrn Freiherrn 
von Manteuffel in Abſchrift mittheilen. 
Empfangen dc. ꝛc.“ 


Wien, den 11. Juni. Ueber die neue Oeſterreichiſche Cirku⸗ 
lar-Note, welche dieſer Tage mit dem Schluß» Protokoll der Wiener 
Konferenz an die Deutſchen Regierungen abgegangen iſt, erfährt man, 
daß dieſelbe ich ſehr zu Gunſten der Weftmächte ausſpricht. Das k. k. 
Kabinet bedauert, daß ſeine Friedensvermittelungen ſcheiterten; es wird 
aber ſeine den Weſtmächten gegenüber eingenommene Stellung deshalb 
nicht verändern; von einer Neutralitäts⸗Erklärung iſt keine Rede. 

Ein Pariſer Korreſpondent ſchreibt der „Ind. B.“ darüber unterm 
7. d. M. Das Cirkulair beginnt mit einer kurzen Erzählung der Wiener 
Konferenzen und kommt alsdann zu den erſten Propoſttionen Oeſterreichs“ 
Dieſelben ſind von den Weſtmächten verworfen worden, weil man ſie 
vermuthlich nicht recht verſtanden hat. Das Wiener Kabinet hat dieſelben 
Propoſitionen daher aufs Neue nach London und Paris geſchickt mit der 
Bitte ein er nochmaligen Prüfung und unter Hinzufügung neuer Erläute⸗ 
rungen, indem die Weſtmächte gebeten wurden, die Folgen dieſer uner⸗ 
warteten Ablehnung für Europa in Erwägung zu ziehen. — Oeſterreichs 
Schritt iſt wie das erſte Mal ohne Erfolg geblieben. Die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung beſtreitet indeß den kriegführenden Mächten das Recht nicht, in 
ihrem Intereſſe Bedingungen zu ſtellen, die über die primitiven Grund⸗ 
lagen hinausgingen; allein Oeſterreich muß in dieſem Falle die Verant⸗ 
wortlichkeit der Folgen jenen Mächten überlaſſen, weil man ſich außer⸗ 
halb des Protokolls vom Monat Dezember befinden wird. Alles wird 
von der Wendung des Krieges und den Eventualitäten der Ereigniſſe 
abhängen. — Die kaiſ. Regierung hält ſich einfach an die Verpflichtun · 


gen gebunden, welche fie vorher eingegangen ift. Sie hält die in den 
Konferenzen anerkannten Prinzipien aufrecht und wird fortfahren, die 
Integrität des Ottomaniſchen Reichs gegen einen neuen Angriff zu ſchützen. 
In dieſer Situation wird Oeſterreich den Augenblick abwarten, wo es 

mit ſeiner ganzen Gewalt zu Gunſten des Friedens wird einwirken 
können. Es wird ſich auf die Ausführung der A Garantiepunkte ſtützen, 
ſo wie es ſie interpretirt. 4 

Der Geheimrath v. Titoff hat geſtern auf die Dauer von 3 bis 
4 Wochen eine Reiſe nach Italien angetreten; Fürſt Galitzin, welcher 
auf die Dauer der Wiener Konferenzen bei demſelben als Sekretair fun- 
girte, hat ſich heute auf ſeinen Poſten nach Stuttgart begeben. 

Ali Paſcha (der erſt in einigen Tagen von hier abreiſen wird) 
hatte heute noch längere Beſprechungen mit dem Grafen Buol, Bour⸗ 
queney und Lord Weſtmoreland. Die Militair- Bevollmächtigten der 
Weſtmächte, die Generale Letang und Crawford, erhielten heute gleich⸗ 
falls Beſuche von demſelben. 

Der Kaiſer wird morgen früh mittelſt Nordbahn zu den an den 
Grenzen ſtehenden Armeen mit großem Gefolge abreiſen und ſich über 
Krakau, Lemberg nach Czernowitz und von dort nach Siebenbürgen be- 
geben. Die Kaiſerin geht auf kurze Zeit nach Bayern, verbleibt ſodann 
in Laxenburg und wird erſt nach der Rückkehr des Kaiſers die Reiſe 
nach Iſchl antreten. 

Seit einigen Tagen eirkulirt hier das Gerücht, die Kaiſerin ſei 
wieder in geſegneten Umſtänden; eine Angabe, die natürlich weder be- 
hauptet noch widerlegt werden kann; doch ſpricht die Thatſache gegen 
das Gerücht, daß die Monarchin bis zur Stunde beinahe täglich Spazier⸗ 
ritte im Laxenburger Park, wie vor Kurzem im Prater, zu machen pflegt. 

Die Nachricht von bevorſtehenden Beurlaubungen in der K. K. 
Armee hat die Börſe heute ſehr günſtig geſtimmt. 

Feldzeugmeiſter Heß iſt geſtern Mittag wohlbehalten in Krakau 
angekommen. 

Geſtern gab der Herzog von Braunſchweig in ſeiner Villa zu 
Hietzing ein großes Diner, an dem auch der Kaiſer theilnahm. 

Nach den hier eingelangten Berichten aus Athen wird der Erzherzog 
Ferdinand Maximilian, Admiral der K. K. Oeſterr. Flottille im 
Mittelmeer, mit dem Herzog von Brabant und Gemahlin im Piräus zu⸗ 
ſammentreffen. 

Es war beantragt, den Iſraeliten das Offenhalten ihrer Ver⸗ 
kaufsgewölbe an den Sonnabenden zu verbieten. Die Regierung wird 
aber auf eine derartige Maßregel keinen Einfluß üben, indem ſie dies 
damit motivirt, daß die Iſraeliten ihre Verkaufsgewölbe ohnehin an 
Sonntagen geſchloſſen halten. Daß die Iſraelitiſchen Kirchenvorſtände 
dafür einſchreiten werden, iſt kaum zu erwarten. (Schl. Z.) 


Kriegsſchauvplatz. — 

Aus dem Finniſchen Meerbuſen, 16 Meilen von Kronſtadt, 
den 28. Mai. Der „Orion“, der bekanntlich eine Rekognoscirung ge⸗ 
macht hat, meldet: Bei einem Beſuch von Bomarſund haben wir dort 
Alles in dem Zuſtande gefunden, in welchem wir es verlaſſen hatten; 
die Ruſſen haben nichts gethan, um die Befeſtigungen wieder aufzu⸗ 
bauen. Kein Bewohner ließ ſich blicken. Die Strafen, welche über die⸗ 
jenigen verhängt wurden, die im vorigen Jahre mit den verbündeten Ge⸗ 
ſchwadern Handel trieben, haben die Bevölkerung ſehr vorſichtig gemacht. 

M 


H.) 

Nach Erzählungen von der Mannſchaft des „Bulldogg“ wäre es 
den Ruſſen beinahe gelungen, einen guten Fang zu machen. Die beiden 
Admirale Dundas und Seymour hatten ſich auf ein kleines Giland in der 
Nähe von Sweaborg begeben, um dieſe Feſtung zu recognosciren. Ihre 


Landung wurde jedoch bemerkt, und die Ruſſen ſandten einen Dampfer 

mit einem Kanonenboote im Schlepptau ab, um die ungebetenen Gaſte 

aufzufangen. Zu ihrem Glüͤcke verweilten dieſe nicht fo lange, bis die 

Ruſſen herankamen. Als der Ruſſiſche Dampfer das Inſelchen erreichte, 

hatten die Admirale ſich bereits wieder an Bord ihrer Schiffe begeben. 
f (Nordd. Zig.) 

St. Petersburg, den 6. Juni. Die „Pol. Ztg.“ enthält fol- 
gende Bekanntmachung: „Der Ingenieur Dehn theilt mit, daß im Laufe 
des 23. Mai (4. Juni) die feindliche Flotte in ihrer früheren Stellung 
verharrte und nur einige Schiffe die Anker lichteten, um ſich in derſelben 
Linie, nur weniger eng, aufzuſtellen. Am Abend ſtießen zur Flotte noch 
eine Fregatte und 3 Kanonierboote.“ 

Der „Br. 3." ſchreibt man aus Varna vom 29. Maj: Wir find’ 
hier im Klaren, was an der Tſchernaja zu geſchehen haben wird. In 
dem Kriegsrathe, welchem die Ober, Corps- und Diviſions⸗Commandan⸗ 
ten beigewohnt haben, wurde entſchieden, die Ruſſen auf verſchiedenen 
Punkten zu befchäftigen und zu gleicher Zeit die Belagerung energiſch 
fortzuſetzen. Die Operationen an der Tſchernaja leiten Franzoͤſiſcher Seits 
die Generale Bosquet und Canrobert, fie haben zwar den Flußübergang 
beſetzt, dürfen aber ihre rechte Flanke nicht auf die Anhöhen des andern 
Ufers vorſchieben, ſondern nur gegen die Straße vorgehen, welche von 
der untern Stadt Sebaſtopol in das Ruſſiſche Hauptquartier an dem 
Belbek führt. Es ſollen daher vorläufig keine größeren Operationen ge— 
gen Baktſchiſerai vorgenommen werden, ſondern es bleibt nach wie vor 
nur die Belagerung und die Einnahme von Sebaſtopol das unverrück⸗ 
bare Ziel der Bemühungen der Allürten. Hierzu müſſen die Streitkräfte 
Omer Paſcha's mitwirken und zwar durch Diverſionen gegen die Alma⸗ 
und Katſcha-⸗Mündungen unter dem Schutz der Flotle. 

Die „K. H. 3." erhält durch einen Bericht aus Petersburg Nach⸗ 
richten über die Beſchaffenheit Sebaſtopols nach dem letzten Bombarde⸗ 
ment, welche den früheren geſtrigen Nachrichten zum Theil widerſpre⸗ 
chen, zum Theil dieſelben vervollſtändigen. Danach hat die Südſeite 
der Stadt erheblich gelitten; eine Menge von Häuſern liegen in Trüm⸗ 
mern, ſo daß nur die Mauern theilweiſe ſichtbar ſind; das große und 
ſchöne Theater exiſtirt nicht mehr. Der nördliche Theil trägt zwar weni⸗ 
ger die Spuren der Verwüſtung an ſich, doch giebt es auch hier kaum 
ein einziges Haus, deſſen Mauern oder Dach nicht eine Granate, Bombe, 
Kanonenkugel oder Congreveſche Rakete durchdrungen hätte oder deſſen 
Fenſterſcheiben und Einfaſſungen nicht durch Bombenſplitter zertrümmert 
wären. Man darf jedoch hieraus nicht ſchließen, daß die Einwohner 
von Sebaſtopol die Flucht ergriffen haben. Wenige ausgenommen be⸗ 
wohnen fie alle noch ihre, wenn auch beſchädigten Häufer. In den Kauf- 
läden und Magazinen ift der Verkehr nicht unterbrochen und man findet 

dort Alles; die Gaſthäuſer find geöffnet, und mit einem Worte, Alles 
geht ſeinen gewöhnlichen Gang. Als einzig übrig gebliebene Promenade 
wird der neue Boulevard in der Nähe des Denkmals Kaſarski erwähnt, 
von wo ſich eine herrliche Ausſicht auf die umgebenden Berge eröffnet 
und das feindliche Lager und die Trancheen wie auf der Hand vorlie⸗ 
gen; von der anderen Seite TA das Auge weit über den Pontus, wo 
die verbündete Flotte ſteht; auf der nördlichen Seite laufen unabläſſig 
Tag und Nacht in den Katharinenhafen Dampfſchiffe und Böte aller Art 
ein, beladen mit Schanzkörben, Faſchinen Kugeln, Bomben, Pulver, 
und verſchiedenem Kriegsvorrath; auf dem Landungsplatze find Laffetten, 
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12 Beichreibung der Jagd, welche die kecke Mannſchaft eines Has 
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Kanonen, Mörſer und eine Menge anderen Kriegsmaterials aufgeſchich⸗ 
tet. In dem Haufe der Adels-Verſammlung iſt der Centralpunkt der 
chirurgiſchen Thätigkeit. Das Lob der Kreuzesſchweſtern und des genia⸗ 
len Chirurgen Prof. Pirogroff iſt in Aller Munde. b 

Die Times iſt das einzige (Engliſche) Blatt, das von einem 
ihrer Correſpondenten eine Beſchreibung der Expedition gegen Kertſch 
hat, und ſo lückenhaft ſie auch iſt (es ließ ſich eben nur erzählen, was 
der Correſpondent vom Schiffe aus, auf dem er mit Mühe ein Plätzchen 
gefunden hatte, wahrnehmen konnte) giebt ſie doch in mancher Beziehung 
ein recht anſchauliches Bild. 

„Den Oberbefehl über die Britiſchen Landungs⸗Truppen hatte be⸗ 
kanntlich Sir G. Brown. Es war Anfangs beſchloſſen worden, das 
Ate Regiment Dragonergarde und das 10te Hufaren-Regiment mitzuneh⸗ 
men, der General hielt es aber nicht für rathſam, ſich mit jo viel Ca⸗ 
vallerie zu beſchweren, und begnügte ſich mit 50 Huſaren, um den er⸗ 
forderlichen Piketdienſt zu verſehen. Die Artillerie wurde von Major 
Barker kommandirt und das 5000 Mann ſtarke Türkiſche Korps empfing 
eine große Menge Sappeur- Werkzeuge mit auf den Weg, da man es 
theilweiſe dazu beſtimmte, ſich in Kertſch zu verſchanzen, in welchem 
Falle einige Dampfer zur Deckung daſelbſt zurückbleiben würden. Ein 
Theil der Expedition ging am 22. Abends unter Segel, der Reſt folgte 
am andern Morgen um 6 Uhr. Die Kapitäne der begleitenden Kauf⸗ 
fahrer erhielten verfiegelte rendez-vous, die fie erſt dann öffnen ſollten, 
wenn ſie durch irgend einen Zufall die Flotte aus den Augen verloren 
hätten. Von der Fahrt ſelbſt iſt nicht viel zu erzählen. Das Meer war 


ſpiegelglatt, und von den gewaltigen Klippen des Seegebirges Aja 


ſchauten bärtige Koſaken neugierig der oſtwärts ziehenden Flotte nach. 
Am 24. um 3 Uhr Morgens ſollten alle Schiffe auf dem angegebenen 
rendez-vous (45% 54“ nördl. Breite, 36° 28° öftlicher Länge) beiſam⸗ 
men ſein; was ſpäter kam, hatte Ordre, gerade gegen die Meerenge von 
Kertſch zu ſteuern. Letzteres war das Loos des Schiffes, auf dem ſich 
der Times⸗Correſpondent befand. Wir näherten uns — fo erzählt er — 
dem Cap Takli gegen halb eilf Uhr, und gewahrten in nördlicher Rich⸗ 
tung eine dichte ſchwarze Rauchſäule, das Wahrzeichen der Flotte. Wir 
ſteuerten ſofort die Meerenge hinauf, die beim Eingange anderthalb bis 
ein zweidrittel Deutſche Meilen breit fein mag, und ſahen am Ufer einige 
Koſaken ab- und zureiten, auf dem Balkon des Leucht-Thurmes von 
Cap Takli eine Gruppe von Leuten, die uns beobachteten. Als wir nä⸗ 
her an Kara-Burun (ſüdlich von Kamiſch⸗Burun) hinankamen, war 
es augenfällig, daß unſere Schiffe ſchon mit den Forts und Erdwerken 
von Pawlowskaya (am Eingange des Meerbuſens) engagirt waren. 
Einzelne Schüſſe und auffteigende weiße Rauchſaulen bezeichneten den Ort 
des Kampfes, der aber von kurzer Dauer war, denn ſchon um 1 Uhr 40 
Minuten fand eine furchtbare Pulver-Exploſion am Lande ftatt; ihr folg⸗ 
ten um 2 Uhr 15 Min. eine zweite, um 2 Uhr 26 Min. eine dritte und 
um 3 Uhr die vierte, großartigſte von allen. Eine halbe Stunde folgte 
Knall auf Knall; die Ruſſen zerſtörten ihre Magazine und zogen theils 
hinter die Hügel von Kertſch, theils in der Richtung von Jenikale ab. 
Sofort begann man mit der Ausſchiffung der Truppen an dem Strande 
zwiſchen dem nördlich von Cap Kamiſch Burun gelegenen Salzſee 
und der vorſpringenden Klippenreihe des kleinen Weilers Ambalaki. Die 
Transportſchiffe ankerten mehr gegen Süden, die ſchweren Dampfer wei⸗ 
ter draußen im Tiefwaſſer. Sir Ed. Lyons und Admiral Bruat waren 


ius“, ir G. Brown geſellte ſich nach voll 
3 dus — Weitere zu berathen. (Es 


nonenbootes auf einen Ruſſiſchen Schooner machte, dann heißt es wei⸗ 
ter:) Mittlerweile waren mehrere Engliſche und Franzöfifche Schiffe nach⸗ 
gerückt; da ſprengten ſie dann ihre Magazine, das Fort von Jenikale 
folgte ihrem Beiſpiel, und um halb 7 Uhr ſtellte auch Kertſch ſein Feuer 
ein; die Ruſſen ſprengten ihre Werke und zogen ab. Jetzt folgte Explo⸗ 
ſion auf Exploſion, die einzelnen Geſchütze entluden ſich, hier brannte 
ein Schiff, dort ein Haus, ein Heuſchober, ein Magazin, daß der Mond 
die ganze Nacht vor lauter Rauch kaum zu ſehen war. Die Truppen 
bivouakirten hart bei ihrem Landungsplatze, die wenigſten hatten Zelte; 
unſere Leute trugen Vorräthe für zwei Tage mit ſich, aber keinen Rum. 
Aus dem Dorfe (Ambalaki) waren die meiſten Bewohner entflohen, und 
die Soldaten gingen daran, ſich's heimiſch zu machen, d. h. zu plün⸗ 
dern, wobei die Franzoſen wie immer die flinkeſten waren, ſo daß 
den Engländern wenig zu thun übrig blieb. Dieſe waren auch durch die 
ſtrengſte Disciplin mehr gebunden, waͤhrend ſich die Franzoſen gütlich 
thaten. Viel war übrigens nicht zu finden. Die Häuschen des Dorfes 
und längs der Küſte ſahen von außen zwar blank und wohnlich aus, in 
ihrem Innern aber — ſie beſtanden alle aus 2 Stuben nebſt Ställen, 
Schuppen ꝛc. — ſtank es verteufelt nach ſaurem Brod, ranzigem Fiſchöl 
und alten Stiefeln, welche Artikel uberall in Menge zu finden waren. 
Die Franzoſen ſuchten vergebens nach Schätzen, und ein Zuave, der 
ſchon manchen Schrank vergebens erbrochen hatte, rief in komiſcher 
tugendhafter Aufwallung: „Ah Messieurs, Messieurs! ces brigands, 
ils ont tout volé!“ *) Auch die Viehſtälle waren leer; Hühner und Gänſe 
dagegen wurden in Menge erbeutet, und groß war die Freude einiger 
Chaſſeurs, als ſie einen wildausſehenden Eber erjagten und mit ihren 
Seitengewehren in Stücke hieben. — Es war übrigens nicht zu veiken⸗ 
nen, daß die Leute dieſer Gegend Viehzucht im Großen getrieben haben 
müſſen. Das zeigen unter Anderm ſchon die großen, pechartig ausſehen⸗ 
den Haufen getrockneten Düngers, die vor jedem Hauſe aufgethürmt 
lagen und zu Feuerung verwendet werden. Von Ackerbau dagegen ſind 
wenig Spuren zu ſehen und bis an die Mauern der Häuschen hinan 
wachſen Wieſenblumen von ſeltener Schönheit und koloſſalen Dimenſionen.“ 

Die neueſten Ruſſiſchen Depeſchen lauten nach der Krzztg.: Fürſt 
Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom 8. Juni: Nach einem 
ſtarken zweitägigen Bombardement griffen zwei Franzoſiſche Divifionen 
am 7. Juni, Abends 6 Uhr an, und nahmen ein die Redouten Kam- 
tſchatka, Selenginsk, Volynie und eine Batterie zwiſchen der 
Redoute Selenginsk und dem Baſtion Nr. 1. Die Redoute Kam- 
tſchatka wurde von den Unſrigen wieder genommen, aber die feind⸗ 
lichen Reſerven bemächtigten ſich derſelben von Neuem und wir blieben 


nur Herren der Batterie. Unſere Truppen haben ſich bewunderungswür⸗ 


dig geſchlagen: Beweis dafür iſt der Verluſt des Feindes, der den 
unfeigen überſteigt und ſich auf 2500 Mann beläuft, ferner 275 Fran⸗ 
zöſiſche Gefangene und zwei Franzoöſiſche Gebirgs⸗Geſchütze. Auf den 
andern Punkten der Krimm nichts Bemerkenswerthes. — In einer zwei⸗ 
ten Depeſche meldet Fürſt Gortſchakoff vom 9. Juni Folgendes: Die 
Kanonade dauert fort und iſt hauptſächlich gegen das Baſtion Korniloff 
und gegen das Nr. 3. gerichtet. Der Feind hat Waffenſtillſtand nachge⸗ 
ſucht, um ſeine Todten zu beerdigen. Sein Verluſt überſteigt vier Tau⸗ 
ſend Mann. 
Frankreich. 

Paris, den 11. Juni. Es herrſcht hier eine gewiſſe Unruhe darü⸗ 


*) Dieſe Spitzbuben haben Alles geſtohlen! 


ber, daß der „Moniteur“ heute gänzlich über die Vorgänge ſchweigt, die 
ſich nach dem 7. vor Sebaſtopol zugetragen haben. Mehrere heute aus 
Wien angekommene Privat⸗Depeſchen melden die Einnahme des Mala- 
koff⸗Thurmes und der ſüdlichen Vorſtadt von Sebaſtopol. 
Die Regierung muß jedenfalls ſchon geſtern Nachrichten über dieſe Ereig⸗ 
niſſe, wenn ie wirklich Statt fanden, empfangen haben. Sie veröffent- 
lichte aber heute ni * 

Die Kaiſerliche Ausſteuungs ⸗Commiſſion erregt fortwährend allge- 
meinen Unwillen. Es fehlt ihr an aller höheren Einſicht und es ſcheint, 
daß ſie ſelbſt nicht weiß was ſie will; denn ſie giebt den einen Tag Be⸗ 
fehle, die gerade das Gegentheſt ihrer Befehle vom nächſten Tage ſind. 
Die Ausſteller find unzufrieden, und die Arbeiten im Palaſte find noch 
weit zurück; man muß froh ſein, wenn Anfangs Juli Alles beendet iſt. 

Der Engliſche Botſchafter ſtellte geſtern den Lord -Mahor und die 
als Deputation hier anweſenden Mitglieder des Londoner Gemeinderathes 


dem Kaiſer vor, der ſich längere Zeit Mit ihnen freundlichſt unterhielt. 


Der König von Portugal und ſein Bruder beſuchten geſtern Schloß 
und Muſeum von Verſailles, ſo wie Groß: und Klein⸗Trianon. Im 
Parke ſahen ſie die großen Waſſerkünſte ſpielen. Man beſchäftigt ſich 
bereits mit den Vorkehrungen zum Empfange der Königin Victoria, mit 
den Möbeln, den Lipreen und dem ihr beizugebenden Dienſt⸗Perſonale. 
Der Seine⸗Präfekt, Mitglieder des Gemeinderathes und Adjutanten des 
Kaiſers werden ihr nach Calais entgegen reiſen. b 

Zu Havre find aus Californien zwei Amerikaner mit einer Gold⸗ 
ſtufe im Werthe von 200,000 Fr. angelangt, welche auf der Pariſer 
Ausſtellung paradiren ſoll. 

Nach allen Berichten aus den Departements iſt eine gute Durch⸗ 
ſchnitts-Aernte zu erwarten. 

Die Provinz Conſtantine hat feit einigen Monaten 125,000 Geniner 
Heu für die Krimm⸗Armee geliefert. 

Ein neues Expeditions-Heer für die Oſtſee wird aufs thätigſte zu⸗ 
ſammengebracht. Die Bildung der Fremden⸗Legion unter Ochſenbein 
will nicht vom Flecke. Die Kriegsluſtigen ziehen vor, ſich von den Eng⸗ 
ländern anwerben zu laſſen, da dieſe beſſer zahlen. 

Der König von Belgien und der König von Sardinien haben beide 
mit Beſtimmtheit ihre Ankunft in Paris angekündigt. 5 

Die Rachel hat verſchiedene Perſonen engagirt, die fie mit ſich nach 
Amerika nehmen will. Ihre Abreiſe iſt beftimmt. Die Erfolge der Ri⸗ 
ſtori haben ihren Entſchluß gereift. Alexander Dumas hatte den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die beiden Schauſpielerinnen ſollten mit einander wett- 
eifern und in einer Beneſiz⸗Vorſtellung zum Beſten der armen Schrift⸗ 
ſteller am ſelben Abende „Phädra“ und „Mirrha“ aufführen. Die Ri- 
ſtori nahm die Aufforderung an, aber Fräulein Rachel wollte bisher auf 
dieſen Vorſchlag nicht eingehen. 

Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 7. Juni. Die „Deutſche St. Petersburger 
Zig.“ enthält eine Bekanntmachung, worin es heißt: 

„Die heldenmüthigen Vertheidiger Sebaſtopols, die wie ein unzer⸗ 
ſtörbarer Damm gegen die Feinde Rußlands daſtehen, haben durch ihre 
beiſpielloſe Tapferkeit, Beharrlichkeit und Selbſtverleugnung längſt die 
dankbare Bewunderung aller echten Söhne des Vaterlandes ſich erwor⸗ 
ben. Es bietet ſich jetzt dem Allerhoͤchſten Willen Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers gemäß, eine Gelegenheit, dieſe Dankbarkeit durch wohlthätige Werke 
au cken. DAN een beer 

Sehr viele bei der Vertheidigung Sebaſtopols thätige Seeleute hat⸗ 
ten dort ihre Häuſer und ihre Habe, die ſie im Verlauf ihres ſchweren 
Dienſtes geſammelt hatten und ihren Familien hofften hinterlaſſen zu kon— 
nen. Ihrer Häufer und ihrer Habe verluftig, find fie obendrein noch ge⸗ 
zwungen, Schulden zu machen, um ihre Familien weiter von Sebaſto⸗ 
pol wegſchicken zu können. Auf dieſe Weiſe opfern unſere heldenmüthigen 
Seeleute nicht nur ihr Leben, ſondern auch das Vermögen der Ihrigen 
auf dem Altare des Vaterlandes. 

In Beachtung der tapferen Thaten und materiellen Verluſte der ta— 
pferen Marine⸗Soldaten, hat Se. Majeſtät der Kaiſer, unabhangig von 
den Maßregeln, welche die Regierung zur Schadloshaltung ihrer Fami⸗ 
lien trifft, Allerhöchſt geruht, zu genehmigen: daß zum Beſten derſelben, 
durch das Miniſterium des Innern, eine durchgängige Subffrip- 
tion im Reiche eröffnet werde.“ l 

Spanien. 

Madrid, den 7. Juni. Nur drei der Mitglieder des bisherigen 
Cabinettes ſind im Amte geblieben: Eſpartero, Conſeils-Praſident; O' Don- 
nell, Kriegs⸗Miniſter; Santa Cruz, Marine-Miniſter. Eſpartero ſoll 
ebenfalls haben abtreten wollen, durch eifrige Vorſtellungen jedoch. davon 
abgebracht worden ſein. 

Nächſter Tage werden die Herſtellung der Oetroi-Abgaben, fo wie 
Aenderungen des Güterverkaufs-Geſetzes von der Regierung den Cortes 
vorgeſchlagen werden. Heute Abend verſammeln ſich die Minister, um 
über die etwa in dem Geſetze bezüglich der Miliz, das der Miniſterkriſis 
zum Vorwande gedient hat, anzubringenden Abänderungen zu berath⸗ 
ſchlagen. N 

Man befürchtete für heute dahier Straßen-Unruhen; Cavallerie und 
Artillerie waren vor dem Miniſterium des Innern aufgeſtellt, die Ruhe 
wurde jedoch nicht geſtört. 

Bevor Eſpartero nach Aranſuez abreiſte, um der Königin die fünf 
neuen Miniſter vorzuſchlagen, erſuchte er den Präfidenten der Cortes um 
Ginftellung der Sitzungen bis zur Beendigung der miniſteriellen Kriſis. 
Der Bräfident überließ die Entſcheidung den Cortes, welche das Begehren 
Eſpartero's faſt einmüthig verwarfen. Die im Cortes-Palaſt dienftthuen- 
den Milizen waren hierüber jo aufgebracht, daß ſie Drohungen gegen die 
Deputirten ausſtießen und vom Palaſt⸗Kommandanten weggeſchickt wer⸗ 
den mußten weil man Thätlichkeiten befürchtete. Die Corles find bei 
der großen Mehrheit der Madrider Miliz nichts weniger als beliebt und 
dieſe würde im Falle eines Konfliktes der Verſammlung mit der Regie 
rung zuverläſſig der letzteren beiſtehen. 

Der „Clamor Publico“ verſichert, daß 15 Stimmen der Budget- 
Commiſſion gegen 11 Stimmen für das Projekt einer Zwangs- Anleihe 
geweſen ſeien. Wahrſcheinlich wollte Madoz unter dieſen Umſtänden den 
Kampf nicht aufnehmen. l 
Zu Madrid eingetroffene Nachrichten zeigen die vollſtändigſte Ruhe 
in den Provinzen Sevilla, Alava, Guipuzeoa, Navarra, Valencia, Bur- 
gos und Valladolid an. 

Im Miniſterrathe wurde am 5. d. beſchloſſen, alle mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Carliſten nach den Colonieen zu verbannen. 


. oO u 
Musterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas entnehmen wir aus Nr. 128. vom 9. Juni folgende 
Mittheilung über die großartigen Ruͤſtungen Rußlands zur Fortführung 
des gegenwärtigen Krieges: 

Rußland, das von Beginn der Orientaliſchen Verwickelungen die 
großartigſten Rüſtungen zum Kriege gemacht hat, ſammelt und verwen- 
det noch fortwährend alle feine Kräfte, um dieſen Krieg mit der größten 


Energie fortzuführen und fein einmal vorgeſetztes Ziel, wenn auch lang- 
ſam, doch ſicher zu erreichen. Durch einen Kaiferl. Ukas vom 31. Mai 
iſt das die Organiſirung der Landes-Miliz betreffende Manifeſt des 
verſtorbenen Kaiſers auf die in den Gubernien Pultawa und Czernicho⸗ 
wa wohnenden kleinruſſiſchen Koſaken angewendet worden. Durch die 
Ausführung dieſes Mas wird die ganze waffenfähige Bevölkerung der 
genannten beiden Gubernien, welche die frühere Ukraine hinter dem Dniepr 
bilden, in Kavallerie-Regimenter umgeformt werden; denn wer Rußland 
kennt, kann den Sinn dieſes Ükas nicht anders verſtehen. Ein ähnlicher 
Ukas wird bereits ſeit Langem durch den Koſaken⸗Hetmann Chomutoff 
im Lande der am Don und am Schwarzen Meere wohnenden Koſaken 
zur Ausführung gebracht, indem dort ſämmtliche waffenfähige Bewohner 
beritten gemacht und in Sotnien und Regimenter abgetheilt werden. Dieſe 
Umwandlung der Bevölkerung der genannten Steppenländer in organi⸗ 
ſirte Kavallerie-Maſſen geht um ſo leichter vor ſich, da dieſelbe von frü— 
heſter Jugend an an den Gebrauch des Pferdes und der Waffen gewöhnt 
ift und die doctigen Dorfer und Flecken militäriſch organiſirt find, Auf 
dieſe Weiſe wird es Rußland durch Einverleibung dieſer irregulären, 
aber ausdauernden und leichten Koſaken-Regimenter in die Reſerve⸗ 
Korps der regulären Kavallerie möglich, auf dem breiten, vom 
Kaukaſus bis zum Dnieſtr ſich hinziehenden Plateau, das zu Kavallerie 
Operationen wie geſchaffen iſt und auf dem ſeit Jahrhunderten alle 
Kämpfe zu Pferde ausgekämpft worden find, ungeheure Kavalleriemaſſen 
ins Feld zu ſtellen. Allein die unerſchwinglichen Kriegslaſten und die 
Aushebung der geſammten waffenfähigen Bevölkerung zur Armee haben 
im ſüͤdlichen Rußland im ganzen Kleinruſſiſchen Stamme Unzufriedenheit 
hervorgerufen und alte Erinnerungen geweckt. Die Aufſtände in der obern 
Ukraine oberhalb des Dniepr find zwar für den Augenblick äußerlich 
unterdrückt; allein der Funke der Empörung glimmt dort noch immer 
unter der Aſche fort und die Abneigung gegen die Ruſſiſchen Popen und 
Soldaten tritt immer ſtärker hervor. Jedoch werden dieſe Unruhen bald 
ganz unterdrückt werden, da es die Abſicht Rußlands iſt, das zweite 
Armeekorps Infanterie und das Grenadierkorps, die unter der Benennung 
„Mittelarmee“ um Kyow herum konzentrirt werden, durch die Ukraine 
nach der Krimm marſchiren zu laſſen, was ſchon in der nächſten Zu- 
kunft geſchehen wird. i 

Im Verlage von J. K. Zupansti ift nach der Gaz. W. X. Pozu. 
hier jo eben ein höchft intereſſantes Polniſches Luſtſpiel in 3 Akten „der 
Kavalier in Reſerve“ erſchienen, in welchem ein wohl getroffenes 
Bild der hieſigen Polniſchen Geſellſchaft dargeſtellt wird. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 14. Juni. Der Termin, an welchem in dieſem Jahre 
der erſte Pferdemarkt (am 27ſten und 28ſten d. Mts.) auf dem 
Kanonenplatz hierſelbſt abgehalten werden ſoll, iſt nicht mehr fern. Es 
iſt zu erwarten, daß demſelben recht viel Pferde werden zugeführt wer⸗ 
den, denn der Wechſel, welcher im Beſitz und in Pachtung von Gütern 
zur Johannizeit ſtattfindet, wird viele Landwirthe zum Kauf und Verkauf 
von Pferden ac. nöthigen und es iſt denſelben Gelegenheit gegeben, hier 
ihren Bedarf anzuſchaffen oder ihren Ueberfluß an Pferden zu verkaufen; 
überdies findet am 28. und 30. Juni das Pferderennen ſtatt. Es iſt 
Seitens des Magiſtrats in den geleſenſten inländiſchen Blättern bekannt 
gemacht worden, daß hier ein Pferdemarkt ftattfinden wird, und es läßt 
ſich bei dem Begehr, welcher nach Pferden überall vorhanden iſt, vor- 
ausſetzen, daß auch auswärtige Käufer hier eintreffen werden. Es iſt 
hierbei zu bedauern, daß gerade bei dieſem erſten Verſuchsmarkte, deſ— 
ſen Ausfall über die Beibehaltung deſſelben entſcheiden ſoll, Pferde aus 
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Was nun die Vorrichtungen zum Markte ſelbſt betrifft, ſo hat 
der Magiſtrat, nachdem er durch eine Deputation von den diesfälligen 
Einrichtungen in Gneſen hat Kenntniß nehmen laſſen, ſich entſchieden, 
dieſelben auf eine Herrichtung von Barrieren zum Anbinden der Pferde 
zu beſchränken. In Gneſen mag dies vollkommen ausreichend ſein, weil 
um den Verkaufsplatz herum größere Privatſtallungen vorhanden find, 
Bei uns liegt die Sache anders. In der Nähe des Kanonenplatzes find 
gar keine oder nur ſehr kleine, zur Unterbringung von Pferden geeignete 
Räume vorhanden, und die anfänglich beabſichtigte Aufführung von 
Schuppen auf ſtädtiſche Koſten wäre ganz an ihrem Orte geweſen denn 
Pferde guter Rage wird der Beſitzer nicht lange Zeit in der Hitze ſtehen 
laſſen wollen und überdies müßten dieſelben zum Abfuttern, weil zu fol- 
chem die Vorkehrungen fehlen werden, wieder abgeführt werden. 


Wir hören indeß, daß der Zimmermeiſter Feckert auf eigene Ge⸗ 


fahr und Rechnung einige Schuppen zur Unterbringung von Pferden er⸗ 
bauen wolle und ohne Zweifel wird derſelbe dabei ſeine Rechnung fin- 
den, denn in Königsberg, woſelbſt in dieſem Jahre am 21., 22. und 
23. Mai ein Markt von werthvollen Reit- und Wagenpferden abgehal⸗ 


ten wurde, durfte an Miethe vom einzelnen Pferde 2 bis A Rthlr. pro 
Tag erhoben werden, und es liegt auf der Hand, daß bei der Möglich- 


keit, das Holz wieder anderweit verwenden zu können, der Nutzen von 
dem Unternehmen in einem günſtigen Verhältniſſe zum Aufwand an Ka⸗ 
pital und Arbeit ſtehen wird. 

Nach einem uns vorliegenden Grundriß war in Königsberg der 
Marktplaß von drei Seiten mit Pferde - Schuppen bebaut und der Zutritt 
war nur gegen Löſung einer Einlaßkarte von 10 Sgr. geſtattet. Das 
Betreten des Kanonenplatzes während des Marktes durch neugierige, 


Störung verurſachende Zuſchauer konnte auch hier füglich durch eine | 
ſolche Einrichtung vermindert werden, denn der Platz ſelbſt ſoll außer 


der Unterbringung der Pferde auch noch zum Vorführen derſelben, zum 


Fahren und Reiten benutzt werden; es wird hierzu alſo ein beſonderer 


Raum ganz frei gehalten werden müſſen. 


Zur ſchnelleren Auffindung disponibler Stallräume iſt es für die ein⸗ 


treffenden Verkäufer wünſchenswerth, daß die Beſitzer ſolcher ihre Of⸗ 
ferten beim Magiſtrat niederlegen. 

Poſen, den 14. Inni. 
im Regierungs⸗Bezirk Poſen, iſt unlängſt der Beſchluß gefaßt worden, 
drei neue Chauſſeezüge auszubauen und zu unterhalten. 


Czacz auf der Liſſa-Poſener Staatschaufjee führen. Sie wird drei Mei- 
len Länge haben, läuft durch das Obra-Bruch und wird die genannten 
Orte einerſeits mit der in Bau begriffenen Chauſſee von Steſzewo über 
Graetz und Unruhſtadt nach Züllichau, andererſeits mit Schmiegel und 
Koſten, reſp. mit Liſſa und Poſen verbinden. Rakwitz ſelbſt liegt übri- 
gens ſchon im Bomſter Kreiſe, wenngleich dicht an der Grenze deſſelben; 
der Koſtener Kreis wird aber, gegen eine kleine Beihülfe des Bomſter, 
den ganzen Bau übernehmen. 

Die beiden anderen Linien ſind gleichfalls nicht unwichtig. Die eine 
wird von Schmiegel nach Alt⸗Boyn, die andere von Kawczyn (eben- 
falls auf der Liſſa⸗Poſener Staats⸗Chauſſe) nach Gzempin führen und 
beide die betreffenden Orte mit der Poſen-Breslauer Eiſenbahn in Ver- 
bindung bringen. Die bezeichneten drei Unternehmungen haben die Aller 
hoͤchſte Genehmigung erhalten. 


5 Bromberg, den 13. Juni. Am 6. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
ares auf b Serperke Dombrowo bei Schulitz ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebaude des Beſitzers Gottlieb Behnke ders in 2 Scheunen, 
Pferde- und Kuhſtall nebſt einem Speicher und einem Schafſtalle ab. 


Von den Ständen des Kreiſes Koſten, 


Die erſte 
und wichtigſte dieſer Straßen ſoll von Rackwitz über Wielichowo nach 


ſämmtliche Ackergeräthe. Die Gebäude find nur mit 400 Thlr. verſichert; 
ebenſo beträgt die Verſicherung des Viehes und der Ackergeräthe nur zwei 
Drittel des Werthes. Der Entſtehungsgrund des Feuers, welches in der 
Scheune ausbrach, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Am 11. d. M. wurde in der Gegend der dritten Schleuſe im Kanal 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Der Mutter deſſelben 
ſoll man bereils auf der Spur ſein. 

Dem durch Förderung wohlthätiger Zwecke auch in weiteren Kreiſen 
bekannten hieſigen Buchhändler L. Levit iſt in dieſen Tagen die hohe 
Freude zu Theil geworden, von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen, als dem Protektor der allgemeinen Landes⸗Stiftung zur Unter⸗ 
ftügung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Krieger als Natio- 
naldank zum Ehrenmitgliede der allgemeinen Landes-Stif- 
tung und des Regierungsbezirks-Commiſſariats in Brom- 
berg ernannt zu werden. 

Am 11. d. Mts. verſammelten fi) die Mitglieder des hieſipen pä- 
dagogiſchen Lehrervereins zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen im 
Tonn ſchen Lokale (Coloſſeum). Demſelben gingen einige Vorträge, u. a. 
über die Nothwendigkeit öffentlicher Schul- Prüfungen, 
voraus. 

Von Wollen, die bis zum Beginn unſeres Wollmarktes (am 18. Juni) 
hier lagern ſollen, find hier auch ſchon mehrere Poſten eingegangen. 

Berichtigung. 

Im Feuilleton unſerer geſtrigen 31g. it zu leſen Sp. 2. Z. 23. v. o. 

willkommene Zeichen ſtatt vollkommene x., Sp. 3. unter Theater 3. 5. 


flachen Molle ft. ſchlechten ꝛc., 3. S. donnerude Kraft fl. dauernde ır. 
und Alin. 2. 3. 13. ſoliden „Blüthenſtern“ ft. stolzen ꝛc. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 14. Juni. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Sprenger aus Dzialyn; 
Frau Gutsbeſitzer v. Treskow aus Wierzonka; die Kaufleute Rauſch 
aus Königsberg i. Pr., Hell aus Danzig, Thiel aus Elberfeld und 
Cohn aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſiger v. Czapskt aus Siemowo, 
v. Kierskt aus Ruchocin und Waligörski aus Roſtworowo; Frau 
v. Kaminska aus Wreſchen; Gutspächter Nawrocki aus Chlewisk. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Sempokowski aus Gowarzewo, v. Sta⸗ 
blewski aus Zaleſie und v. Przykuski aus Starkowiec; Fräulein 
v. Sezaniecka aus Pakoskaw; Pertikulier Graf Migezynsfi aus Pas 

wtkowe und Gutspächter Sypniewski aus Chraplewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Kindermann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Landrath v. Suchodolski aus Birnbaum; Guts⸗ 
pächter Benda aus Kijewo; die Gutsbefiger v. Ponikierski aus Ska⸗ 
bomierz, Gebing aus Schneidemühl und Radziejewski aus Arcukowo; 
Frau Gutsbeſitzer v. Koſzutska aus Modliſzewo. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer v. Przedzynski aus Karcewo und 
v. Pomorski aus Uleyno. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wieck aus Altona und Schle⸗ 
ſtein aus Neutompsl; Gutsbeſitzer v. Naczynski aus Smolary und 
Frau Gutsbeſitzer Bochow aus Grunzig. 

DREI LILIEN. Gensd'armerie⸗Wachtmeiſter Dudek aus Chodzieſen, 
Tapezier Heinze aus Breslau und Muſikus Bleier aus Preßnitz. 
EICHENER BORN. Die Handelslente Blumenreich aus Schwerin a. / W. 
und Duſchnicki aus Seng; Handlungs⸗Diener Kantorowicz, Eigen⸗ 
thümer Weiß und Kaufmann Becker aus Schrimm; die Kaufleute 

Kempe aus Skarboſzewo und Worrmann aus Borek. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Zernifau und Colberg aus 
Berlin. 

BRESLAUER GASTHOF Harfeniſt Krauſe aus Vandsburg und 
Holzwaarenhändler Schärfe ans Benneckenſtein. 


Polen in Folge des Ausfuhrverbots fehlen werden. 


ı Mitverbrannt find 5 Kühe, 1 Ochſe, 8 Stüd Jungvieh, 7 Schafe und 


Im Stadttheater. 

Sonnabend: Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
E. Devrient. Zum erſten Male: Der Majo⸗ 
ratserbe. Luſtſpiel in 4 Akten. Hierauf: auf viel- 
feitiges Verlangen: Engliſch. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Görner. } 

Sonntag: Abſchiedsvorſtellung des Herrn 
E. Devrient. Stille aſſer ſind tief. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schröder. Zum Schluß: 
Zum erſten Male: Am Klavier. Luſtſpiel in 1 
Akt nach dem Franzöſiſchen von Grandjean. 


Wir machen das geehrte hieſige 
Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die Abonnementsgebühren auf unfre 
„Poſener Zeitung“ beim hieſigen Kö⸗ 
niglichen Poſt⸗Amte 1Kthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. betragen, während ſowohl in 
unſerer Expedition wie bei den Her⸗ 
ren G. Bielefeld, Markt 87., J. 
Appel, Wilhelms ⸗Straße 9., 2. 
Ephraim, Mühlenſtr. 12., A. Latz, 
Wilhelmsplatz 10., P. abebift 
Walliſchei im Engel ſchen Hause und 
Pajewski, Jeſuitenſtraße 6. für 
das Abonnement nur! Kthlr. 15 Sgr. 


u zahlen iſt. 
N 8 Decker & Comp. 


Vel Ablauf des 2. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ungebenfte Anzeige, daß ich pro 
3. Quartal 1858 auf alle Zeitungen wieder Be⸗ 
und den geehrten Herrſchaften ins 


e finden täglich 
von 9 bis 5 Uhr im Schumann ſchen Hauſe, Gerber⸗ 
Straße an der Grabenbrücke, ſtatt. Entrée an der 
Kaſſe a Perſon 73 Sgr. 3 Billetg zu 15 Sgr. find 
im Lokale zu haben. 


Aossegsssssesssssssssesessesss 
Sonnabend den 16. d. Mis. Nachm. 3 Uhr Fl 
Vortrag über Weltkunde im Verein 
für Handlungsdiener. a Fr} 
RER ODERERSERHEIEL EIERN ENTER 


Die heute Vormittag um 410 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Agnes geb. Ha- 
venſtein, von einem geſunden Töchterchen, beehre 
ich mich theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 14. Juni 1855. 


Auguſte geb. von der Nark, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 
Sander, K. Staatsanwalt in Grätz. 


In der Hofbuchdruckerei von Trop tz ſch & Bohn 
in Frankfurt a. d. O. iſt erſchienen und zu haben in 
der Gebr. Scherfiden Buchhandlung 
(E. Rehfeld) in Poſen: 


Deutſches Leſebuch 
oberen Ae eit e 
ein⸗ und mehrklaſſiger Elementarſchulen 
in der Stadt und auf dem Lande 


von 

Fr. Baumgart und Ed. Woyſche. 

27 Bogen gr. 8. ungebunden 73 Sgr., in ſtarkem 
Pappband mit Lederrücken 10 Sgr. 

Die Verfaſſer jagen in der Vorrede: 

Daß noch immer nicht das erreicht worden iſt, was 

Leſebuch ſein, was es leiſten, wozu es dienen, 
wobei eg helfen joll, geht aus dem fortwährenden Gr- 
ſcheinen neuer Leſebücher hervor. Woher kommt das? 
Weil dem Leſebuche noch nicht die rechte Stelle in der 
Volksſchul angewieſen worden. Herr Pred. 
Goltzſch in ſeiner Schrift: „Einrichtungs- und Lehr- 
plan u. ſ. w. Berlin 1852“ hat dies gethan, gezeigt, 
wie es gebraucht werden ſoll, und auch in Umriſſen 
ſeine Einrichtung angegeben. Ein ſolches Leſebuch, 
wie es in der angeführten Schrift Pag. 103—105 
gefordert wird, hat uns ſeit Jahren vorgeſchwebt. Seit 
Jahren haben wir daran gearbeitet. Aber erſt durch 
die Schrift unſeres verehrten Lehrers wurden wir er⸗ 


muthigt, zur Herausgabe des vorliegenden Buches zu | 


ſchreiten. 


In der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 
Markt 85., iſt vorräthig: 

Huhn. KHnallerbsen, oder 256 
intereſſante Anekdoten zur Unterhaltung auf Reiſen, 
bei Tafel und in Geſellſchaften, nebſt 36 Räthſeln. 
11. verb. Auflage. 10 Sgr. 

5 Athlr. Belohnung. 

In der Nacht zum 12. d. Mts. ſind auf der Straße 
von Komornik nach Stenſzewo 4 bis 5 Packete 
roher Schaffelle à 10 Stück mit Wolle vom Wagen 
entwendet worden. Der Wiederbringer erhält obige 
Belohnung. 

Poſen, den 13. Juni 1855. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Die Einlöſung der am 1. Juli 1855 fälligen Di⸗ 
videndenſcheine Nr. 1. der Serie II. zu den Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn-Stamm⸗Aktien wird mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage in der Zeit vom 2. bis incl. 
14. Juli d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr: 

1) in Berlin bei der Königlichen Haupt- Bank 

Gaͤgerſtraße Nr. 34.), 
2) in Stettin beim Königlichen Bank-Comptoir, 
und 
3) in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſerer 
Betriebs ⸗Hauptkaſſe 
erfolgen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb 

nden nicht ſtatt. 

Bromberg, den 24. Mai 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
„Ein Landwirth, im Beſitz von 12,000 gthlr., wünſcht 
ein Gut zu kaufen oder in Pacht zu nehmen. Verkäu⸗ 
fer oder Verpächter werden gebeten, ihre Adreſſe, wie 
Größe und Beſchaffenheit des Gutes und Bedingungen 
unter A. 8. Posen poste restante abzugeben. 

Ein im Großherzogthum Poſen gelegenes Ritler⸗ 
gut von 2100 Morgen iſt aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Die Bedingungen find bei dem Unterzeichne- 
ten zu erfahren. 

Poſen, den 9. Juni 1855. 

Tſchuſchke, Zuftig-Rath- 


Bekanntmachung. 

Der Schuhmacher⸗Innung in Lobſens fol in der 
Nacht vom 6. zum 7. April d. J. der 4⸗prozentige 
Poſener Pfandbrief Nr. 58/3329. Dziewierzewo, 
Kreis Wongrowitz, über 50 Rthlr. nebſt Zinsku⸗ 
pons von Weihnachten 1854 ab, entwendet worden 
ſein und es iſt deſſen Amortiſation beantragt. 

Indem wir das Publikum der Vorſchrift der Allge⸗ 
meinen Gerichts- Ordnung $. 125. Tit. 51. Theil J. 
gemäß hiervon benachrichtigen, fordern wir zugleich 
die etwanigen Inhaber des erwähnten Pfandbriefs 
auf, ſich bei uns zu melden und ihre Eigenthums⸗ 
rechte nachzuweiſen. Sollte eine ſolche Meldung bis 
zum Ablaufe der geſetzlichen Friſt, d. i. bis zum 16. 
Januar 1858, nicht eingehen, ſo hat der Inhaber zu 
gewärtigen, daß ſodann das weitere Verfahren wegen 
Amortiſation des aufgerufenen Pfandbriefs eingeleitet 
werden wird. 

Poſen, den 24. Mai 1855. 

General-Landſchafts-Direktion. 
Verpachtung. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis -Gerichts hier 
ſoll das den Carl Auguſt Goldiſch'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörende Grundſtück nebſt Garten 
St. Roch Nr. 28. und eine noch neue Wind⸗ 
mühle ebendaſelbſt unter Nr. 22. von 
Johanni 1855 ab plus lieitando verpachtet 
werden, wozu Sonnabend den 16. Juni e. 
Nachmittags 3 Uhr in der Kufusſchen Re⸗ 
ſtauration auf St. Roch Termin anſteht. Die 
Pachtbedingungen können bei dem unterzeichneten Ad» 
miniſtrator eingeſehen werden. 

Zobel, Lieutenant a. O. und Adminiſtrator. 


Auktion. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Kömigl. Auktions-Kommiſſarius- 


erſter Klaſſe ſteht zum Verkauf Berlinerſtraße Rr. 12, 


Bekanntmachung. 


Berliniſche 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchäfte unferes zeitherigen 
Agenten, Herrn Alexander Gadebusch in Poſen von heute ab auf 
> den Herrn Theodor Baartkı doſelbſt 
übergegangen find, welcher nicht nur wegen der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen das Nöthige veranlaſſen, 
ſondern auch die fernern Verſicherungs⸗Anträge annehmen wird. 


Berlin, den 6. Juni 1855. 


Direktion der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Lobeck, General Agent. 


; Die Berliniſche 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt, 

vi ö konzeſſionirt durch 
Königl. Kabinetsordre v. 11. Dezbr. 1812., 
welche eine der älteſten in Deutſchland iſt und ſich 
während ihrer 43jährigen Wirkſamkeit in jeder 
Beziehung vollſtändigſt bewährt hat, 
übernimmt durch den Unterzeichneten ſofort in 
Kraft tretende Verſicherungen auf L 
ſtände aller Art, ſowohl in Städten als 
auf dem Lande, gegen Feuersgefahr und alle 
daraus entſtehenden Schäden zu feſten und ſehr 
billigen Prämien. 

Lgnutz Pulvermacher, 
Büttelſtraße Nr. 11. im „Hotel zur großen Eiche“ 
BR (pod debem). 1 n 


Hühneraugen 


heilt Unterzeichneter bet nur kurzem Aufenthalt unfehlbar, 
ſchmerzlos und radikal, auf eine eigenthümliche Weiſe. 

Das Hühnerauge wird in einigen Minuten, ohne 
Beſchädigung der geſunden Fleiſchtheile, ohne Blutung 
und ohne den mindeſten Schmerz vermittelt eines Elixirs 
und eines ſtumpfen Inſtruments nicht oberflächlich, 
ſondern mit der Wurzel herausgeſchält, wodurch 
die augenblickliche und vollkommene Beſeitigung deſ— 
ſelben und des Schmerzes der Art erzielt wird, daß 
der von gedachtem Uebel Befreite gleich nach der Ope⸗ 
ration mit derſelben Leichtigkeit gehen kann, als wenn 
er nie an einem ſolchen gelitten haͤtte. Ferner ertheile 
ich ein Präſervativ, um das neue Entſtehen des Hüh⸗ 
nerauges zu verhüten. Auch operire ich eingewachſene 
Nägel radikal und ſchmerzlos. Ich bin täglich Vor⸗ 
mittags von 10—1 und Nachmittags von 3—6 Uhr 
zu ſprechen, und bin auf Verlangen bereit, die Be— 
handlung auch außer meiner Wohnung vorzunehmen, 
wozu ich mir Beſtellungen den Nachmittag zuvor erbitte. 
Logis: Markt Nr. 87. im Hauſe des Kaufmann Hrn. 
G. Bielefeld, 1 Treppe hoch. 

Autoriſirter Operateur Ludwig Oelsner. 


Gegen eine Vergütigung von 23 Sgr. kann man 
in meiner Eigarren⸗ und Weinhandlung, 
Wilhelmsplatz Nr. A., zu jeder Tageszeit pla⸗ 
ſtiſche Bilder — Landſchaften, r fh x, 
durch Stereoſkope verſchiedener Größe ſehen. 
E. Morgenſtern, Wilhelmsplatz 4. 
€ 200 Stück fette Hammel ftehen auf dem 
Dom. Mareinkowo görne 


habe ich nach Neuſtadt a. / W. geſchickt und offerire 
ſolche billigſt. ; 
Julius Jaffe, 
Be ar große Gerberſtraße Nr. 49. 
heinifche Maitrank⸗Eſſenz n Flaſchen 
Nee von 6 Flaſchen 1 — a 10 en 
Der hiermit bereitete Maitrank ift bei weitem fei- 
ner und angenehmer als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1. Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche, geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 
Ludvig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
Eis, der Eimer 5 Sgr., iſt täglich zu haben im 
Deutſchen Caſino. 


Baieriſch⸗Bier Auzeige. 
Vom 15. d. M. ab verkaufen wir Endesunterzeich⸗ 
nete die große Tonne Baieriſches Lagerbier, a 120 
Quart, zu 9 Rihlr- 10 Sgr., ohne irgend eine Tan⸗ 
teme, oder die 21. Tonne zu geben, gegen baare Zahlung. 
Poſen, den 13. Juni 1855. 
Jean Lambert. 
A. Hugger. 
Alexander Sawinski, 
Bierbrauerei Taubenſtr. Nr. 3. 
—— Neue Matjes⸗Heringe aM 
ſehr delikat ſchmeckend, 1 9 5 8 


Allerfeinſte neue Matjes⸗Heringe empfing 
und empfiehlt das Stück à 1 und 13 Sgr. 
Be. * Isidlur Busch. 
N 1 
= Friſch marinirter Lachs 
r Ma 


eben ein en bei S kamper, Markt Nr. 66. 


rs —— — * — > Ir r Im IPTWIeNT U — 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, 
dauerhaft und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet, 
empfiehlt in großer Aus w den billigſten Preiſen 
Meisch, Lichler⸗Meiſter, 
Bergſtkaße Nr. 4. 


Die neueſten Tapeten und Fenſter⸗ 


Man Eee ies ane 


Gegen⸗ 


! Beachtenswerth!! 

Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande 
100 Bogen gutes Briefpapier klein Format für 5 Sgr., 
100 . - groß 10 

1 Ries gutes Konzeptpapier für 25 Sgr., 

1 = „Kanzleipapier für 1 Rthlr. 5 Sgr., 
fo wie ſämmtliche Schreib- und Zeichnen-Materialien 
zu den billigſten Preiſen zu verkaufen. Auswärtige 
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 

A. Löwenthal g Sohn. 
Poſen, Markt unterm Ralhhauſe Nr. 5. 


Sonntag den 17. Juni 


mit dem 


Eisenbahn- 


bringe ich 


Uetzbrucher 2 Milchkühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

Schwandt, Behandler. 


8 Eine im Maaßnehmen und Zuſchneiden 
geübte Damenſchneiderin wünſcht außer 
dem Haufe Beſchäftigung. Aufträge werden entgegen 
genommen bei 


F. W. Gillert, St. Martin Nr. 76. 


Ein Brennerei⸗Verwalter, der eine Kau⸗ 
tion und, wenn es gewünſcht werden ſollte, auch 
Vorſchüſſe zur Reſtaurirung einer Brennerei leiſten 
kann, ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine Stellung zu 
übernehmen. Hierauf Reflektirende wollen ſich an den 
Kupferſchmiedemeiſter Herrn Werner, Gerberſtraße, 
wenden. 2 


Ein militatefreter, det Polniſchen und Deutſchen 


Sprache mächtiger Brennerei: Verwalter, 


mit den beſten Zeugniſſen und Kaution verſehen, 
wünſcht veränderungshalber von Johannis c. ab ein 
anderweitiges Engagement. Derſelbe erzielt nach den 
neueſten Methoden bei ſehr wenigem Malz ohne Zu⸗ 
ſatz eines andern Surrogats die größtmöglichſte Aus⸗ 
beute. Näheres St. Martin Nr. 11. Poſen. 


Zwei tüchtige Wirthſchaftsſchreiber, die der Deut⸗ 
ſchen und Polniſchen Sprache mächtig ſind, finden von 
Johanni c. ab auf dem Dominium Dakouy 
bei Grätz ein gutes Unterfommen: 

Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten Zeugniſſen findet 
ſogleich oder zu Johanni ein Unterkommen auf dem 
Dominium Boröowko bei Czempin. 


Ein Wirihſchafts⸗Beamter oder auch tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber, unverheirathet, beider Landesſpra⸗ 


chen mächtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 


1. Juli c. geſucht. Diejenigen, welche noͤthigenfalls 
eine Kaution von 500 Kthlr. erlegen können, wollen 
recht bald ihre Adreſſen unter II. M. der Expedition 
dieſer Zeitung frankirt übergeben. 

Schützenſtraße Nr. 25. iſt die Bel⸗Etage im Ganzen 
oder auch geiheilt, mit und ohne Stallung und Re⸗ 
miſe, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, elegant eingerichtet, iſt vom 1. Juli d. J. ab 
im Falk⸗Fabianſchen Haufe am Sapiehaplaß, 


Donnerſtag Abend Harfen-Goncert von der Familie 
Bartel und Freitag den 15. Juni, jo wie Sonn⸗ 
abend und Sonntag Harfen⸗Concert von der Gejell- 
ſchaft Bach aus Böhmen. 

Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 
Glas- und Porzellan-Ausfchieben. 

Eine Auswahl vorzüglicher Glas- und Porzellan⸗ 
Sachen wird von heute ab auf meiner Kegelbahn 
ausgeſchoben, wozu freundlichſt einlade. Gleichzeitig 
bemerke ich, daß die verſchiedenen Gewinne im Garten 
aufgeſtellt find. Lewandowiez, 

St. Adalbert in den „drei Lilien“. 


Das Referat in Nr. 135 der Poſener Zeitung iſt 
dahin zu berichtigen, daß der Lehrer Salomon 
Lewyſohn in Poſen der Verfaſſer und der Kantor 
Alexander in Wollſtein Herausgeber und Ver⸗ 
leger der Schrift iſt. — Ein Freund der Wahrheit! 
—— — 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 13. Jani. Sehr warmes Welter, 
klare Luft, + 23% R. 

Weizen flau, loco geringer Anklamer 82 Pfd. 14 
Loth abgeladen 85 Mt. bezahlt, 89—90 Pfd. 102 Ni. 
Su 891— 90 Pfd. 102 Rt. bez., 88 — 90 Pfd. 100 Rt 

rief. 

Moggen anfangs höher bezahlt, ſchließt matter, loco 
86 Pfd. eff. 70 Nit. bez., 85 86 Pfd. 684, 1 Mt. bez., 
81-86 Bir. 671, 68 Rt. bez., eine Ladung 847 Pfd. 
69 Ri. p. 86 Pfd. bez., 82 Pfd. p. Juni 65 64 Ni. 
bez., 65 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 644, 643 Rt. bez., p. 
Juli⸗Aug. 65 Mt. bez., & Aug.⸗Sept. 65 Rt. bez., p. 
Sept :Dft. 64 Rt. Br., 63 Mt. bez. u. Gd. 

Gerſte Hau, loco 74—75 Pfd. 44 Nit. Brief. 

Hafer, 50—52 Pfd. 31 a 31. Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Cebſen 
89 a: 102. 64 à 70. 44 3 46. 29 a 32. 56 a 60. 

Stroh p. Schock 43 à 5 Rt. 

KANN 1 ey RA VAL er as 

Nüböl ohne Handel. loco Ni. Br, p. Jun 

i „We, p. Juli⸗Aug. d., p. Seplbr.⸗Okt. 15 
nn R 


Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 1045 
bez., mit Faß 107 2 bez., p. Juni⸗Juli 1043 f d 
p. Juli⸗Auguſt 102 9 Gd., p. Aug.⸗Sept. 10 0 Br. 

Leinöl incl. Faß loco 14 — 12 Rt. bezahlt, 143 
Rt. Br., p. Juni⸗Juli 147 Mt. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Berlin, den 13. Juni. Wind: Oſt. Witterung: 
ſehr heiß. Weizen: ohne Kaufluſt. Roggen: geſtern 
Nachmittag noch ſehr fer und über geſtriger Schluß⸗ 
Notiz bezahlt; heute dringend, loco wie auf alle Terz 
mine offerirt und ſchnell weichend. — Geſchäftsverkehr 
ziemlich umfaſſend; gekündigt 200 Wſpl. — Loco Klei⸗ 
nigkeiten 82 Pfd. 64 Rt., 833 Pfd. effeltiv 66 Rt., 
p. 2050 Pfd. verkauft. Delfaat : ohne Anftellung. Rüböl: 
feſt, und bei gutem Handel p. Herbſt etwas beſſer 
bezahlt. Spiritus: wie Roggen, weichend und flau 
ſchließend. 3 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 85 - 92 
Mt., hochb. und weiß 90-102 Rt., untergeordnetere 
Waare 70-85 Rt. 


0 
0 
’ 


N.. „ Junt⸗Zuli ‚15% 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 62-68 
Rt., ſchwimmend 63—65 Rt., p. Juni und Juni ⸗Juli 
643 — 62 Mt. verk. u. Gd., 62% git. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 65 — 63 Rt. bez. und Br. 624 Rl. Gd. p. 
Auguſt⸗September 64 — 623 Rt. bez. 635 Rt. Br., 
t. Gd. p. September ⸗ Oktober 63-62 Ni. verk., 
62 Ai. Br. u. Gd. IN 

Serie, große loco 44—49 Ri., kleine 40—44 Mt. 

Hafer loco nach Qualitat 20 — 34 Rt. 

57 N Kochwaare 60 —62 Rt., Futterwaaxe 55 bis 
J . 

Rapps 112—114 Rt. W. ⸗Rübſen 112114 Mt. 

geinfaal Fang — 0 

Rüböl loco 17 get. Br., 167 Rt. bez. u. Gd., p. 
Juni 163 Rl. Br. 16; Ni. er p. Juni⸗Juli 101 
Ni. Br., 161 Rt. Or. p. Juli⸗Auguſt 16 — 164 Ri. 
bez. u. Br., 16 Rt. Gd. 5. Auguſt⸗ September 16 Rt. 
Br., 157 Rt. Od. p. September ⸗Oktober 152 — 157 
Rt. bez., 151 Mt Br., 101 Ri. Gd. 

Leinöl loco 144 Rt. Br., p. Juli⸗Okt. 144 Rt. Gd. 

Hanföl loco 14 Rt. Br., p. Juli» Aug. 14 Rt 
Br., 133 Ni. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 341—34 NI. bez, mit Faß 
337 Rt. Gd., p. Juni u. Juni Juli 333 33 Ni, bez. 
u. Gd., IHM. Br., p. Juli⸗ Auguf 333 — 1 N. 
bez. und Br., 331 Rt. Gd., p. Auguſt September 34 
bis 337 Ri. bez., 34 Mt. Br., 332 Rt. Gde. p. Sep⸗ 
tember ⸗Oltober 33 Rt. bez. u. Br., 324 Ni. Op, 

(dw. Hdlsbl.) 


Breslau, den 12. Juni. Am frühen Morgen 
ſchön + 14% Wir halten noch immer feinen Regen. 
Die Heuernte hal in der Umgegend bereits begonnen 
und verſpricht günſtig zu werden Die Witterung hat 
dieſelbe bisher ſehr begünſtigt. Die Flaue am hieſigen 
Markte hält an. Breite, gehen zurück, Offerten werden 
dringender und die Kaufluſt iſt nur unbedeutend. Nur 
zu ſehr ermäßigten Preiſen finden ſich hin und wieder 
Nehmer. Die Berichte von auswärts blieben auf un⸗ 
fern Markt ohne allen Einfluß. Roggen war heute 
dringend angeboten, namentlich in den leichten Gate 
tungen, welche kaum verkäuflich, die ſchweren Sotlen 
find wenigſtens doch noch anzubringen, wenn Preise 
nicht zu hoch gefordert werden. In Gerſte hatten wir 
fat gar fein Geſchaft, da es momentan an Kaufluſt 
und Nachfrage fehlt und viel angeboten wird. Weizen 
war heute auch ſehr Hau und nur zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen anzubringen, Wir notiren: Weizen weißer 90 — 
110 Sgr., erquiſitet 112— 121 Sgr., gelber 88-108 
Sgr., feinſter 108 — 116 Sgr., Roggen 88 Pfd. eff. 
1 Waare a 100 Sgr. verkauft, 84 Pfd. eff. a 
94 Sgr., 84 Pſd. Maaß a 92 Sgr. verk., 82 Pfd. a 
90—88 Sgr. je nach Qualität, Gerſte 62 — 67 auch 
70 Sgr., Hafer 35 — 45 Sgr., Erbſen 78 — 85 Sgr. 
nominell. 

Oelſaaten ohne Handel. 


Kleeſaamen ohne Geſchäſt, in weiß find Kleinigkei⸗ 
ten umgegangen. Wir notiren: weiß ſuperfein 164—17 
Ni., fein 144— 16 Rt., fein mittel 131— 14 Mi, or⸗ 
din und mittel 9—13 Rt. Roih: ſuperfein 165—175 
ME, fein und fein mittel 14— 143 Rt., mittel und orbi⸗ 
nair 12-13 Rt: 

Spiritus ohne 2 8 matter, loco 154 

% Br., p. U 
Rt Br., p. Angufl-September st IR 

Rüböl unverändert. 

Zink ohne Angebot, für loco bleibt 6 Ni. 25 Sgr. 
Gd. und ab Gleiwitz 6 Rt. 21 Sgr. Gd g 


Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart 80 
Tralles 151 Ni. Gd. 1 8 
Preife der Gerealien. 

feine, mittel, ord. Waare 


Weißer Weizen 122-127 102 82 Sgr. 
Gelber die, 121—124 106 89 8 
Roggen 93— 95 90 86 
Seite. 66— 69 63 59 + 
Hafer 45— 46 41 39 - 
Erbſen 82 — 85 81 77 


(Br. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
13. Juni Vorm. 10 uhr A . 
* 2 Juni Vorm 3 Fuß 47 Zen 


3 = 


Posen 


Berliner Börse vom 13. und 12. Juni 1853. 
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Die Börse blieb sehr günstig gestimmt, die Course 


693, 4 und $ bezahlt, 


Breslau, den 12.-Juni. 
Neisse-Brieg 77 
n 
wären am meisten gesucht’ und wurden höher bezahlt. 


Oberschles. Litt. A. 


Verantw. 


Br. — G. Oesterr. Banknoten 824, Br. — 6 


stellten sieh meist höher bei belebtem Geschäft. Französisch-Oesterreichische 


78 bezahlt. National- Aolelhe 


— Br. 214 6. Litt. B. 1761 Br. — G. Bresl.-Schweidn.-Freib. 122} Br. 5 6. G ilh.-Bahn — Br. 1724 6, 


Polnische Bankbillets 921 Br. — G. Ducaten 941 Br. — G. Louisd er 1 
Folge der niedrigen auswärtigen Notirungen war die heutige Börse etwas matter als gestern und das Geschäft beschränkt, 


i Br. — 6. 
0 erberger erster Emission 
(Brsl. Hbl) 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Paris, Mittwoch den 13. Juni Morgens. Die Zproc. wurde gestern Abend auf dem Boulevard zu 69, 90 gemaeht. 
* —̃ ——— —-—-— — — — — — — — — Tr 
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